
Gregors des Großen 1al il, 15 und das
Todesjahr des Benedıiıkt.
Von arıus Emonds OSB, arıa aacC| (Rhld.).

Wiıe die Ausführungen meines Mitbruders, Hieronymus
rank, die ich VOT der Drucklegung einsehen durfte, argetan
aben, ist die rage ach dem Todesjahr des hl ened1 aufs
engste verknüpft mit 11b der gregorlanischen Dialoge
Der entscheidende un VON welchem ihre Lösung abhängt,
liegt in den orten ‚‚de ingressu reg1s Totilae et Romanae
urbis perditione‘‘, die den Gegenstand des VON Gregor erwähnten
Gespräches zwischen Sabinus, dem Bischof VON Canusium
an0sa), und dem ened1 bilden Ist der „INgressus reg1s
Totilae“‘* bereits erfolgt, hat die Komanae ‚urbiıs perditi0*“ Dereits
stattgefunden, oder handelt sich hierbel och Devor-
stehende Ereignisse ? Je ach der Beantwortung dieser rage
ist das espräc zwischen enedi und Sabinus anzusetzen.
Im ersteren können die beiden Männer sich N1IC VOoT dem

Dezember 546 über den FEinfall 'Totilas ın Rom und die sich
anschließende ‚„„perditio“‘ der unterhalten en — denn
daß mıt dem „INZTESSUS reg1s Totilae“‘ 1Ur der erste Einfall T0-
11Aas 1mM re 546 und N1IC der zweite VOIN 540 gemeint sein
kann, ist N1IC bezweiftfeln ntier diesen Voraussetzungen
muß enedi also ach dem Dezember 546 och gelebt
aben, . als Zeitpunkt für seinen Tod omm frühestens
der 21 März 547 in eiracC Geht dagegen die Unterhaltung
zwischen enedi und Sabinus dem „INZgreSSUSs reg1s Totilae““*
VOTaUS, bleibt uUnMNs eın SCHAUCS atum fur das Todesjahr des

enedi vorenthalten IDDenn ened1i1 ann den „INgressus
Totilae‘‘ sehr ohl och miterlebt und überdauert aben,; ohne
daß UuNs hierüber irgendeine Nachricht usKun gewährt In
dieses Dunkel, das sich über das Todesjahr des eiligen Von
onte Cassıno WO vermagß jedoch eine schlichte und unge-
CNE, zugleic philologisch exakte Interpretation VON 1al
IE ein1ıges 16 bringen, 13, WIe ich glaube, dieses Dunkel
endgültig autfzunhellen Eıne eingehende und befriedigende Deu-
tung des apitels wurde bisher och VON keinem der zanilreichen
Gelehrten, die Ssich in der rage ach dem Todesjahr des Be-
nedıkt Gewißheıt emühten, vorgelegt. uch die etzten
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einschlägigen rbeiten, Salvatorelli, La data
mortie dı Benedetto (Richerche Religiose 4, 1928, 334—537),

SCHINLLZ; L’annee de la mort de Benoit (Revue lıturg1que
et monastique 14, 1929, 123—120), Chapman, aın
enedicC and the S1X century (1929), 127—129, werden Del
weitem NIC den Ansprüchen gerecht, die eine philologische
Interpretation erhebt

1al IT1, ich benutze die Ausgabe VON Moricca,
Rom 1924, O2f umschließt ZWel Gespräche: das (je-
spräch Benedikts mıiıt Totıla, das espräc Benediıkts mit
Sabinus In beiden Gesprächen wird das Schicksal der
Rom berührt, 1mM ersten allerdings in Zusammenhang mit dem
persönlıchen esCANIC des Gotenkönigs, 1mM zweıten dagegen
unmı  elbar und ohne Abschweife auft andere inge als einziger
Gegenstand der nterhaltung. eutlc erkennbar ist die Ab-
SIC Gregors, in beiden Gesprächen die prophetische Sehergabe
Benedikts autfleuc  en lassen, der sowohl die Wege Totilas
WIe den Untergang Roms voraussagt: ein LErwels der Heiligkeit
und TO Benedikts Der erste Teıl des apıtels esten Aaus
den Sätzen UG Der isdem Totila Cu ıta perdidit"‘,
der zweıte erstreckt siıch VON „praeterea antıistis Canusinae
videmus‘‘. Zum Schluß Tugt Gregor och die Quelle d  9 der 7
die Kenntnis VON dem espräc Benedikts mit Sabinus Ver-
an Die Anlage des apıtels ist ußerst kunstvoll In einem
jeden der beiden Abschnitte können WITr einen dreigliedrigen
Aufbau beobachten unäachs wird eine historische Begebenheı1
berichtet die Zusammenkunft zwischen Totila und enedı
DZW zwischen Sabinus und enedi Dann olg die Prophe-
zeiung Benedikts über das Schicksal Totılas, miıt dem zugleic
das Schicksal der Rom verwoben ISt 1m zweiten espräc
umfaßt dıe Voraussage Benedikts eInNzIg die Zukunft der Ewigen

Diese Prophezeiungen bılden ın beiden 'Teilen des Ka-
pitels Mittel- und Kernstück des (Janzen Die jeweilige Erfüllung
der Voraussagen Benedikts ScCHNle die einzelnen eıle ab

enden WIFr uns zunächst dem ersten Abschnitt Be-
nedikt weissagt dem Gotenkönig seın künftiges escCA1IC Diese
Zukunftsschau Benedikts ber das en und die Wege Totiılas
ist naturgemäß futurisch abgefaßt: 939 quidem Romam 1N-
gressurus CS, INaTre transıturus, annıis TeSNAS, dec1ımo
rieris.“‘ Daß die vorletzte Aussage 1m Präsens Ste verschlägt
nichts; 1m Zusammenhang mıit den übrigen Futura erhält auch
S1Ie futurischen Sinn, abgesehen davon, daß auch 1m Lateint-
schen zuweilen das Präsens auftaucht, sich das
Futurum erwarten mMu (vgl Kühner-Stegmann, Ausführ-
1C Grammatiık der latein Sprache Z 1 Hannover 1912,

119, 7 ber auch da, Gregor rein historisch ber dıe
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Prophezeiung Benedikts berichtet, gebraucht GTr das Futurum
DZW die Umschreibung des Futurums ure dıie SO< Coniugatio
periphrastıca SOWIe ein Verb, das ach seiner Zusammensetzung
einen unverkennbaren futurischen Charakter räg AB Daucis
sermon1ıbus cCuncta, qUuUaec i 1lı erant ventiura, prae-nuntilavit
dicens‘“‘“ (Tolgt die eigentliche Prophezeiung). Gregors OrLWa
und verbale Konstruktion sollen also eutlc machen, daß
sich Del der Weissagung Benediıkts Ereignisse handelt, die
och in der Zukunft liegen, die aber ened1 Ta selner Dro-
phetischen Gabe vorausgesehen Uınd Totila vorausgesagt hat
ach Mitteilung des Wortlautes der Prophezeiung schildert (Gire-
gOor, welche Wirkung Benedikts orte auTt Totila ausgeü aben,

dann anzuknüpfen, daß all das, Was enedı vorhergesehen
und vorhergesagt hat, in Erfüllung ist Diese beiden
etzten atze stehen wiederum WIe die einleitenden atze 1
hıistorischen Perifekt

Der zweıte Abschnitt nthält das espräc Benedikts mit
Sabinus ingangs Sschrei Gregor, daß der Bischof VON anu-
Ss1Uum des fteren („consueverat‘‘) nıt enedi zusammentrarft.
Von diesen Begegnungen der beiden Männer greift D eine her-
auUS, ist jene, Del der ened1i und Sabinus sich ‚„de IN=
STESSU reg1s Totilae et RKomanae urbis perditione“ unterkhielten
Weshalb Gregor gerade diese nterredung anführt, muß OIfen-
bar auTt Sanz Dbestimmte (Girunde zurückgehen, die uns denn auch
der Zusammenhang des lextes en ened1i hat Totila
gewelssagt, daß in die Rom einziehen werde: ‚e qul-
dem Romam Ingressurus Diese Voraussage ist auch 1117
darauf eingetreten: „ NON mu post Romam adıit.“ Hier Ist
UU  x eutlic die Klammer erkennen, die die beiden sich
NIC zusammengehörigen Gespräche, die Gregor 1al E:
wiedergibt, einem einheitlichen Gefüge verbindet Der Satz
‚„„NON mu pOost Romam adııt"“ nımmt die ein zwischen
den beiden Abschni  en des apıtels, auTt e1 trahlt CI: ein
aufhellendes Licht Aaus. Urc ıhn wird zunächst die Prophe-
zeiung Benedikts Totila als rfüllt hingestellt, daß Totila
also in Rom eingezogen ist Dann zwingt aber auch ZUr An-
nahme, daß Sabinus und ened1i sich 1Ur ber den ISC
erfolgten Finzug Totilas in Rom unterhalten en können,
anders nämlich ist die Verbindung der beiden Gespräche 1m
Zusammenhang des Ganzen N1IC deuten, noch psychologisch
begründet. Hınzukommt noch eine zweıte Beobachtung. ur
Gregor den „Ingressus reg1s Totilae“‘, der der Gegenstand der
Unterredung zwischen Sabinus und ened1i ist, och 1ın die
Zukunft verlegen, er dies doch irgendwie kenntlich
machen mussen. In der Wiedergabe des Gespräches zwischen
Totila und enedıi zeigt SM sich ın diesem Punkte ja ußerst



11arıus Emonds OS  w

und gewissenhaft, sowohl Urc dıe oOrtwa Ww1e Uurc
die Verbalkonstruktion äBt eindeutig erkennen, daß sich
Del dem „„INZrESSUS reg1s Totilae“‘ och eın bevorstehendes
Ereignis handelt Lr gebraucht, WIe schon hervorgehoben, das
Kompositum „prae-nuntiaVvit‘ und SeiZz alle Aussagen ene-

1ın das Futurum: ‚cuncta QUAaC 111ı erant ventura; ingressu-
1US ‚ transıturus C regnas‘‘, das, W1e oben nachgewlesen
wurde, auch futurischen Sinn hat, und schließlich och ‚„MOoOrI1-
erıs .  L Dieser Häufung der Futura STEe NUu  —_ 1mM nachfolgenden
espräc Benediıkts mıiıt Sabinus das einfache Substantıv „1N-
gressus”‘ gegenüber, ohne jede nähere Bestimmung und Einschrän-

binus sich ber den entweder unmı  elDar bevorstehenden oderkung Gregor hlier wollen, daß enedi und Sa-

erst in entiernterer Zeıt erwartenden „INZgreSSus reg1s Totilae‘“
unterhielten, C4 dies doch irgendwie eutlc gemacht
Es geht a1sO nN1ıC d „INgresSsus reg1s Totilae“‘ 1m Sinne eines
och zukünftigen Ereign1isses Tassen, da hlerfur überhaupt
keine textliche Grundlage vorhanden ist ,, Ingressus” ohne jede
nähere Bestimmung edeute Einzug SchlecC  1n, ist der
Einzug, der stattgefunden hat Wenn Gregor er Schre1
daß Sabinus und ened1i sich „de ingressu reg1s TOL1ä8 untier-
halten aben, el das nichts anderes, als daß S1e sich ber den
Einzug Totılas unterhielten, der bereits erfolgt WAäT; ist der
substantivische USAaruc füur das, W ds einige Zeilen vorher Urc
den kurzen, die atsache feststellenden Satz ausgesagt wird:
‚„„NON mMu DOST Romam AdHt Jede andere Deutung der Stelle
ist miıt dem Textbefund N1IC vereinbar, infolgedessen werden
uch die daraus SEZOSENCH Folgerungen 1Ur die Lebensdauer
DbZzZw für das Todesjahr des enedi hinfällıg.

Wie verhält cS sich Del dieser achlage mit dem zweiten
Gegenstand des Gespräches zwischen ened1 und Sabınus, miıt
der „Romanae urbıis perditi0‘‘”? Ist auch diese ‚‚perditi0: der
ergangenheıit zuzuwelisen DZWw hat S1e bereıts eingesetzt oder
STe S1e als eın noch drohendes Unheıiıl der Ewigen erst
bevor ” ach den Regeln der Textkritik ist unmöglich und
unsta  ait, ZWel CNS nebeneinander stehende und koordi-
nierte egriffe auseinander reißen und, WI1e Nan 18©
getan nat, den ersten als bereits eingetreien anzusehen, den
zweiten dagegen och 1n die Zukunft verlegen. el sind
entweder futurisch fassen oder el als historische Begeben-
heiten betrachten, eine paltung edeute Wıllkür in der Aus-
legung des Textes Wenn er oben nachgewlesen wurde, daß
Sabinus und ened1 ber den „INZrESSUS regIis Totilae“‘ als
historisches Ereign1s miteinander sprachen, muß auch die
‚„Romanae urbis perditio“‘, ber die S1e sich gleichzeltig unter-
hielten, als schon eingefreten rklärt werden. Läßt sich eine
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solche Annahme 1U1UN mıit den übrigen Nachrichten, die WIr ber
den Einfall Totilas in Rom aben, SOWIe mit dem Zusammenhang,
insbesondere miıt der nachfolgenden Prophezeiung Benedikts,
in der es Ja ausdrücklich el daß Rom N1IC VON den Barbaren
zerstört werde, In inklang bringen 7

unäachAs werde bemerkt, daß ‚, Derditi0- ebenso WwIie ‚ingres-
Sus“” ohne jede nähere zeitliche Bestimmung oder Einschränkung
dasteht Die gleichen Feststellungen, die WIFr hieraus tüur den
eDrauc des Substantives „INgressus“‘” machten, gelten dem-
nach auch IUr ‚„„perditig“. Was hier jedoch unter ‚,perditio-
verstehen ist, können WITr AdUus der Geschichte des Gotenkrieges
des istorıkers Procopius VON Caesarea erschlıießen.

Procop sagt 1 11, 20, daß Totila De] seinem Einzug in Rom
546 hochherzige äßigung walten 1eß und die SOWIEe die
Bevölkerung schonte. Den beiden Gesandten, elag1ıus und
Theodor, die er nach der Einnahme der Kaiser Justinian
schickte, ertelulte BT allerdings den Auftrag, miıt en Kräften den
Kailiser ZUuU Frieden bewegen, anderntTalls sich SCZWUNHECI
sehen würde, die VON Trun aus zerstören, alle
Senatoren umzubringen und den rieg nach Ilyrien hinüber-
zusplelen. Während 1U  —; die Gesandten sich A der He1imreise
VON ByZzanz nach talıen efanden, besetzten die Bewohner VON
Lukanıen unter Führung des Tullıan und miıt Unterstutzung
des oströmischen Feldherrn ohannes die Zugänge nach E
kanıen. Daraufhin sandte Totila eine ar Bauern dUS, denen

auch einige oten beigesellte, u den Paß ersturmen. ach
längerem unentschiedenem Kampfe wurden jedoch die Iruppen
Totilas besiegt und zurückgeworfen. Auf die Nachricht VON
dieser Niederlage eschli0 1U Totila, Rom dem en
gleichzumachen, den größten Teıl seines Heeres in jener Gegend
zurückzulassen und mit dem est ohannes und die 111
kaniler ziehen. uUunachAs zerstörte &1: VON den Ringmauern der

verschiedenen Stellen viel, daß ungefähr eın rita
tel der SaMNzehn Mauer beirug. Er War aber auch 1mM Begriffe, die
schönsten und wertvollsten Gebäude verbrennen und Rom

einer Viehweide machen. Da SCHNICKTE Belısar, der err
Justinians, der davon gehört a  e esandte mit einem Briefe

Totıila, In welchem PE diesen VoON seinem Beginnen Abstand
nehmen, selinen Namen HC Uurc die Zerstörung Roms

beflecken auiiorderte Totiıla ıng hierauf auch ein, den rößten
eıil des Heeres egte Del lg1dium in Standquartier, mit dem
andern Teil Z08 er selbst ohannes und die Lukanıiter.
DIie römischen Senatoren nahm mıit, oifenDar als Geliseln,
die übrigen Bürger der SCHICKTE mit ihren Frauen und

In Rom durfte niıemand mehrKindern nach Kampanılen.
ruc  eıben, die wurde vollständig entvölkert Soweit

Studien Mitteilungen OSB (1938)
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der Bericht be1l Procoplus. Die {ur die Interpretation uUuNserer
Stelle wichtigsten atze bringe ich in wörtlichem E

TOVU UWEV OUV TEQLBOÄOU EV VwWOLOLS tOoAALOoLs TOCOVTOV XOUÖETAEV 0G0V  T EC UN-
UWOQLOV TOU MOVTOG UCALOTO, EUTLNOÖV S XXl TW 0LX0doui®V IC XAAÄAMGTE Xal
ASLOA0VOTATE EUEAAE, Pounv TE UNnAoßotTOV KUTKOTNTECHNAL, AA B&EAıL0d0L05
#TA. CSHB {1 370 Dindorf Pauolwr UEVTOU TOUG UEV EX TINSs SUyKANTOU
BovANis ÜV ÜT  WW LE, TOUS S XAAOvUS A  XI  AVTAS  { UV yovaısi OL MOLOLV
SOTELAÄEV EC T ETTL Kaunarvias XWOLC, El Poun ÜV OWTTOV 0Ü0deva EXOAS, NM
E0NUOV KÜTYV TO TAOATECV KINTOALNTOV. ebda DE

Procopius unterscheide also zwischen ZWEeI in das Schick-
sql der Rom eingreifenden Ereignissen, zwischen dem Ein-
Tall Totilas in ROom, der ohne Gewalttaten verlief, und der Hr
den ukaniıeraufstan hervorgerufenen nachträglichen Zer-
störung VON ungefähr einem Drittel der Mauern. Diese OpPpe-lung der Ereignisse können WIr auch noch Del Gregor erkennen.
ach selinen orten erstreckt sich das espräc zwischen Be-
nedikt und Sabinus aufTt den „INZressus reg1s Totilae*‘, auftf
die ‚„Romanae urbis perdit10*”. Das diese beiden 1emata Vel-
indende c  sag Ja NIC daß die „Romanae urbis perditio“
sammen mit dem Einfall Totilas 1ın Rom stattgefunden hat,
rei vielmehr ZWel Ereignisse aneinander, die ZeITtNCc voneinan-
der getrenn sind. Denn 1e iINan 1IFe dieses er den Eınfall
Totilas und die ‚„„Romanae urbis perditio*‘ einer Begriffs-und Zeiteinhei verschmolzen se1n, bedeutete das eın 1der-
spruch die 1IEC Procoplus überlieferte, sicherlich el-
ässige Nachricht, daß Totila be1 seinem Einzug in Rom die

SOWIe die Bewohner der mit hochherziger Mäßigungchonte DIie ‚„„Romanae urbis perditio0” ist eben als eine selb-
ständige Aktion Totilas Tassen, die NIC mit dem „INgreSSusTotilae“* identisch Ist, sondern unabhängig hiervon erfolgte.

Kann Nan 198888! Del dem Rachegericht, das Totıla nach der
Besiegung seiner Iruppen HC die Lukanier der Rom
Vvollzog, VonNn einer ‚„„Romanae urbis perditio“‘ reden ? Unseres
Erachtens mit vollem ec Denn WIe Procopilus schreibt, 1eß
Totıla verschiedenen tellen die Mauern Roms zerstören und
ZWar In einem olchen Umfange, daß ungefähr ein Drittel der
gesamten Mauer ausmachte. Man stelle sich NUur einmal den
Anblick Roms VOT und Nan wird ohl aum edenken Lragen,eın derartiges Zerstörungswer ‚„„Romanae urbis perditio0““heißen „„Perditio: besagt Ja keineswegs eine vollständige Ver-
nichtung, bei der eın ein mehr auTt dem anderen bleibt; und
eine a deren Mauern teilweise niedergerissen sind, ist
zweifelsohne eine „Urbs perdita”” Wie gewaltig das Zerstörungs-werk des Totıla Waär, und daß CS unNs ermächtigt, VON einer
‚„„‚Romanae urbis perditio*‘ reden, können WIr auch aus dem
IM  3 Was Procoplus Cap über die Wiederherstellung



Gregors des Großen 1al 11, das Todesjahr des hl ened1i

der Mauern urc Belisar, der ja nach dem zug Totilas Rom
wieder esetzte, vermerkt. Er schreıiı daß Belisar HIC 1M-
estande WAarl, alle die eıle der Rıingmauer, weilche 'Totiıla zerstört
a  ( in kurzer Zeit wieder aufzubauen. AÄAus diesem Grunde
habe er die Steine, die Sanz in der ähe herumlagen, aufeinander
ehäuft, W1e gerade kam, ohne jedes Bindemittel, denn alk
und dergleichen sel N1IC ZUrTr Verfügung SCWESCHIH ; VON außen
habe Belisar die Mauern 16 eine starke Pallisadierung OC=
chützt Dadurch, daß das Heer mi1t wahrem Feuereiter
daran arbeitete, selen alle zerstörten eıle der Mauer in agen
auTt diese, notdürftige Weise wiederhergestellt worden. Ja,
WIr können noch weılter gehen

Die unbekannte Hand, die das Chronikon des arcellinus
Comes weiterführte, bemerkt 7E FEinfall FO111AS in Rom

'Totıla dolo Isaurorum ingreditur Romam die XVI kal Januarıas
(scl A, 547) vertit u  9 domos alıquantas ign comburens
Romanorum res in praedam accepit; hos 1PS0S 0omanos in Campanıam CaP-
t1vos abduxit. ost quam devastationem quadraginta aut amplius dies
oma fuit ita desolata, ut NCeINO ib1i hominum nis1ı bestiae morarentur (MG
auct. anı 2612 108)

Totilas Gewalttaten beschränkten sich also nach dem
Auctarıum Marcellint N1IC auft die Zerstörung der Mauern Es
wird vielmehr gesagt, daß außerdem einıge auser eingeäschert
wurden und Totıla die abe der Kömer als seine eute betrach-
TeTE: die Römer selbst als Gefangene ach Campanien wegführte.
Rom se1l vierzig oder noch mehr Tage derart verödet DeWESCH,
daß überhaupt eın Mensch, sondern 8REES och 'Tiere darın Vel-
weilten ES ist NUu  C sehr bemerkenswert und darauf werde be-
sonders hingewlesen, daß der Continuator des Marcellinus das
Schicksal, das 11R Totila ber Rom hereinbrechen sollte,
„devastati1o“ nennt, eın Hinwels darauf, WIe der Ausdruck
„Derditio  06 bel Gregor verstehen ist, und eın Beweis afür,
daß uNnserTre Deutung dieses Ausdruckes vollauftf FrecC besteht
Das bestätigt auch der kurze Bericht, den der Historiker Jor-
danes in seiner OMAanda 379 (MG auUCcTt ant N 50) Der den
Einfall Totilas und dıie sich daran anschließende ‚„‚devastatio‘‘
DZW ‚„perditi0 Urbis“ 91Dt; spricht VOI der „ROomMa
demolita‘‘

otamdqu talıam CLE 1Dsa oma pervadit omnı1umque urbium mun1-
menta distruens, Cunctos senatores nudatos emolıta oma Campanlae terra
transmutat.

er das Auctarium Marcellint och ordanes rennen frei-
ich die ‚„„devastatıo urbis“‘ VON dem „INgreSsSus Totilae““, WIe
WIr oben bei Procopius feststellen konnten ber ist ja
sogleic erkennbar, daß el Autoren sich ußerst napp Tassen
und NUr das historische Ereign1s als solches, N1IC die begleiten-
den mstäande wiedergeben wollen Procoplus geht dagegen ent-
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sprechend der ganzen Anlage und Zielsetzung SEINES Geschichts-
werkes weIilt mehr auft Einzelheiten ein dıie auch dann An-
spruch auft Glaubwürdigkeit en WEeNn S1C Del andern Schrift-
stellern dieser Zeıt N1IC CISCMNS rwähnt oder hervorgehoben
werden

Der scheinbare Gegensatz der sich 1U  — insofern zwischen
dem Auctarıum Marcellinı und Procopius auftut, als ersteres
direkt sagt, Totıla habe CINI1SC Häuser angezündet, während
bel Procopius el EMTTLITQUV  /  an Ö€ AL TUV 014000 LV XOAALOTC
TE AL XELOAOyWwWTATA EUEALE, ar sich ebenfalls chnell auf
Das griechische UE  AA mıt nachfolgendem Infinıtiv Praesentis
bezeichnet die unmı  eiDar bevorstehende andlung und De-
deutet ich sStTEe Begriffe ich gehe amı ich bın eben
el (vg]l Kühner er Ausführliche Grammatık der SC
chischen Sprache 1 $ annover 898 179) Ja 1111 Neuen
Testament hat UEALRELV gelegentlich den Sinn VON anfangen,
beginnen z Apk vg Bauer,
Griechisch deutsches Wörterbuch den Schriften des Neuen
Testamentes® Berlın 037 Sp 029) Erst die Verbindung mit
em Infinıtiıv des Futurs TUuC dıe andlung die nähere oder
entierntere Zukunft und el soviel WIC ich gedenke tun
sSte erwarten daß ich LuUe us  = Procoplus hat LU  —_ den Ins
Iinıt1vus Praesentis ESEtZE Wır gehen er ohl aum fehl
WeNn WIT Zusammenhang mi1t der Nachricht des Auctarium
Marcellinı den Bedeutungsradius VoOonNn UEAAOW unNnserer Stelle
erweltern und annehmen daß auch Procop schon den Anfang
m1t der Brandschatzung 'Totilas emacht SCIIH äßt zuma ja
Tüur das nachklassische Griechisch die Bedeutung „anfangen be-
ginnen“‘ Urc den Sprachgebrauch des Neuen JTestamentes AUS-
drücklich belegt iIst Hierdurch erhält auch der rıe Belisars
ec1iHe 1e1 konkretere Veranlassung un eiINe 1e] größere Pa
dringlichkeıt als WenNnn CF NUur auft die un hın daß Totila
beschlossen habe die schönsten und wertvollsten Gebäude der

niıederzubrennen geschrieben erscheint Es Ware ja auch
iragen WIEe diesem das orhaben Totiılas Belısar

ren gekommen ist WeNn INan nie gleich Verrat denken
ll Totila War vielmehr gerade el schon amı
begonnen als der rIie Belisars, der davon gehört intraf
und ihn davon Abstand nehmen auTiiordertie Zu sol-

Proco-chen Annahme gewährt auch der ext CHIE an
DIUS sagt ZUNAaCHNST, daß Totıla nach der Besiegung SCAHGI. Iruppen
ö ER® die Lukanier den Entschluß geTaßt habe, Rom dem Erd-
en gleichzumachen : Poduny O SELELV EOAXQO0G. Dann
schildert CI daß der Gotenkönig auch bereıits mit der Ausführung
dieses Beschlusses eingesetzt habe e1in Drittel der Mauern hat
er schon niedergelegt Procopius Tort Fr War gerade aber
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auch abel, Er gerade aber auch amı angefangen,
die schönsten ıınd wertvollsten Gebäude einzuäschern und Rom

einer Viehweide machen, da SCHICKTE Belısar, der davon
gehört a  e; esan mıt einem Briefe ih a (den griech.
ext 0  en ollte Nan eım Vordersatze, De1l dem griech.
EUTTLITOOV Ö& “al EUMEAAE 1Ur eine Absicht Totilas den-
ken, miıt deren Verwirklichung noch N1IC begonnen a  e;

ware Ja zweimal TZ hintereinander asselbDe gesagt. uUuber-
dem mu der Satz, der die bereits vollzogene Zerstörung VON
einem Drittel der Mauern berichtet, als ein Einschiebse und
Fremdkörper empfunden werden, wodurch der Zusammenhang
und der Fluß der Darstellung gewaltıg gehemmt würde, wäh-
rend diese geradezu die VOIN uns versuchte Deutung der Stelle
erheischen. Wiıe viele Gebäulichkeiten bereits VON der rtand-
fackel ergriffen wurden, äßt sich natürlich NI bestimmen.
Davon äng aber auch wen1g ab DDas Auctarium Marcellint
Za allerdings „aliıquantas domus‘‘ auTt bDer auch hieraus
können WITr nichts Sicheres ersCc  1eben

Das Rachegericht, das Totila ach dem Jege der Lukanıer
Rom ausübte, äßt sıch also auft diese Weise m1t noch größe-

reIn ec als ‚„„Romanae urbıis perditio“ bezeichnen. Und
se Ibst dann, WeNn mMan die Phrase EMITLITOOV ÖE Xal EMEAAEV Nnıc
als eine bereits in Angriff CHOMIMMICNC, sondern erst beab-
sichtigte andlung deuten will, bleibt estehen, W ds WITr oben
unabhängig VOIN den Angaben des Auctarıum Marcellint ausführ-
ten, daß INan nämlıich auch das Zerstörungswerk, das sich auf
eın Drittel der Mauern Roms erstreckt, unbedenklıich als RO

urbis perditio* bezeichnen annn
Wiıe also der „INngressus reg1s T:OotHae als bereıits eingefreten

anzusehen Ist, hat auch die ‚„„Romanae urbis perditio* bereits
stattgefunden: Sabinus und enedi unterhnalten sich ber
beides als historische Ereignisse. LÄßT sich hiermit UU  — die
Äußerung in inklang bringen, die Gregor dem Bischof VOIN (35
nusium 1in den und eg Und WIe STe untier diesen Oraus-
setzungen mit der Prophezeiung des eiligen enedi in der
ja ausdrücklich el daß die Barbaren Rom NiC zerstoren
werden, Rom vielmehr Urc Naturkatastrophen zugrunde gehen
wird ? Sabinus spricht seine Befürchtung ber das Schicksal der

Rom aus nıt den kurzen, aber sehr ernsten orten ‚, DCI
unc C1vitas STa destruetur, ut 1am amplius NON habıte-
tur  C6 Wır haben also wieder eın Futurum VOT UunNs; das ”ut“
ist konsekutivisch Tassen. Hıier könnte inan die Einwendung
machen, und SsIe wird ja eute tatsächlich auch häufig erhoben:
Wie ann sich bel der ‚„„Romanae urbis perditio“ eın
bereits eingetretenes escA1ICc der Ewigen a eine wirk-
1C Zerstörung handeln, wWwenn Sabinus diese noch 1in dıie Zukunft
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verleot ? Ungeachtet der Varıanten VON — distruitur und
()? destruitur, die also el das Praesens aben, daß Sa-
binus sich auft QahlzZ onkrete, ZUL Zeıit des Gespräches in Kom
vorgehende inge beziehen würde, ä sich aber auch das Fu-
turum mi1t der Deutung VON ‚„„Romanae urbis perditio“ als 1ST0-
rischem Ereignis vereinbaren. Das Futurum drückt jer eine
Vermutung oder Befürchtung dUS, ist das SoO8 prospektive
Futurum, das ang1bt, W ds sich ach Lage der ınge VOTausS-
sehen äßt (vgl Kühner-Stegmann A Z 1 © 142, 2
er ist das uturum 1mM un des Sabinus unterscheiden
VON dem ULUr, das nachher der enedi gebraucht. Es
trägT, worüber der Zusammenhang eutlc Aufschluß gewährt,
keinen prophetischen Charakter, der jedoch dem Ausspruch
Benedikts beigegeben ist jelilmenr handelt sich eine
116 bestimmte Vorkommnisse hervorgerufene ange Frwar-
tung aut noch schliımmere Gewalttaten SO ist also Uu-

setizen, daß Sabinus bereits VON dem, W as sich in Rom zugetragen
nat, Kenntnis besitzt und AUSs dieser Kenntnis heraus enedi
gegenüber seine Befürchtung ausspricht. Nehmen WITr TUr Sa-
binus eine solche Kenntnis der Ereignisse in Rom NiIC d
entDehNr seine Aussage jeder psychologischen Grundlage. Wie
ame elr dann dazu, eine derartige Befürchtung in seinem Innern
auifstehen lassen un erst reC auszusprechen ? ES ist mıt
Sicherheit anzunehmen, daß sich die un VON den Greueltaten
Totiılas in Rom sehr chnell ber Sanz talien verbreitete Denn
WI1e en Zeiten lenkte auch damals das esSsCAIC der
Ewigen die ugen der Yanzel Welt auft sich, und die
Schreckensnachrich VOoON Totilas FEınfall in Rom und der sıch
daran anschließenden ‚„perditio“ wird ohl auch bald die bei-
den Männer, Sabiınus und ened1 erreicht en

ber auch der aCcCANsSatz ‚„„Ut 1am amplıus 190028 habitetur“‘
drängt der Annahme, daß die orte des Sabinus den ‚Ingres-
SUS reg1s Totilae“‘ und dıie ‚„Romanae urbis perditio* bereits VOTI-
aussetzen. Wie wir. oben schon ÜKZ andeuteten, hat das ut
des Nachsatzes konsekutivischen SInn. Im Vordersatz ist also
eın demonstratives Adverb erganzen; die Ellipse dieses de-
monstratıven Adverbs stellt keine besonders auiTallende und N S
tene Erscheinung dar (vgl Kühner-Stegmann ; M O] Z

248, 2 Das ergänzende Adverb ann jedoch sehr mannıg-
fach sein: S1C; ta,tam Lantopere, adeo, C in Lantum,
(= , 60; O]  . nachklassisch uUSW Welches ist 1989080 hier aln
Platze? Darauf vermag 1Ur der Zusammenhang, der ach-
satz eine Antwort geben Dieser ra aber OITeNSIC  ich den
Charakter der Steigerung, W ds UFE die Verbindung an  „lam
amplius”‘ eutluc erkennbar IST Im Vordersatze ist also dem-
ach auch eın demonstratives Adverb einzusetzen, das gleicher-
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welse eine Steigerung ausdrückt, also eiwa eın ‚„„adeo‘“‘ oder ‚„„Lan-
topere“*. Daraus erg1bt sich aber, daß dıe ‚„destructi10“ oder, WIe
Gregor 1m vorhergehenden atze sagt, die „perditi0 RKomanae
urbis“‘ schon eingesetzt hat, und Sabinus 1Ur och eiın größeres
Ausmaß, eine Steigerung befürchtet, deren olge sein Wwird, daß
Isbald die überhaupt keine Bewohner mehr 1in ihren
Mauern irg uch das „1am  6 verlangt eine besondere each-
tung. Es edeute VON der Gegenwart gebraucht soviel WIe :
letzt, Dereıits, schon; Tür die nächstliegende Zukunft hat den
inn VOIN: augenblicklich, alsbald, soTort, sogleic us  = An

Stelle ist „lam  6 in futurischer Bedeutung Tassen. Wenn
NUun Sabinus sagt, daß die ‚„„alsbald““ N1IC mehr bewohnt
sein Wird, äßt sich amı unbedenklich die Vorstellung Vel-
binden, daß die Entvölkerung der schon begonnen hat,
und S 11UT och eine kurze eıle dauern wird (1am DIS Ss1e SallzZ
verödet und VON ihren bisherigen Bewohnern verlassen ist Von
hieraus äßt sich auch wiederum eine Linie Procop und den
übrigen Zeugen des Totilaeinfalles 1in Rom ziehen.

Procopius ScCHNrei Schluß VON I IL, Z daß 'Totila die
Senatoren der als Geiseln mitnahm, als die E
kaniler ZUOB, daß eT ferner alle Bürger mit ihren Frauen und Kın-

In Rom durifte n1ıemandern nach Kampanıen abschleppte.
mehr verweiılen, daß die vollständig menschenleer alag
Die gleichen Nachrichten vermitteln uns auch das Auctarium
Marcellinı und ordanes. (Die exte sıehe 0  en Es ist UU  em;
doch höchst auffallend, daß Sabinus als einzige olge der VON
ihm befürchteten völligen ‚„destructi10“‘ Roms 1G Totıla kom-
mnNen s1e „„Ut 1am amplius 1OMN habıtetur arum hebt $a
binus gerade diesen un hervor, der keineswegs notwendig
miıt der Zerstörung einer verbunden sein Tauc
Manches andere nähergelegen, als Auswirkung der Schrek-
kensherrschaft Totilas hingeste werden. Wır gehen er
won aum Iehl, WeNnn WITr l1ler einen Anklang die VOoONn den
übrigen 1stTtorıikern dieser Epoche erwähnte „eVacuatio ROo-

urbis‘‘ vermuten, Del der Totila die gesamte Bevölkerung
entweder als Geiseln mit ach Lukanıen führte oder als (je-
Tangene ach Kampanıien fortschaffen 1eß Der zug der
Kömer wird N1IC auft einmal erTolgt, sondern 1n Abständen VOT
sich sein, SO daß hlermit das >  ‚aln ampliıus 1910)  —_ habi-
Tetfiir® sehr gut in UÜbereinstimmung gebrac werden kann: die
Entvölkerung Roms schon begonnen, und x War De-
ürchten, daß 1n allerkürzester Zeıt (1am!) die überhaupt
keine Bewohner mehr amı ware auch TUr die Datierung
des Gespräches zwischen Sabıinus und ened1i eın näherer
zeitlicher Ansatzpunkt gegeben: das espräc hat AMZ nach
dem Einfall 'Totilas in Rom DbZwW. ach der urc den Lukanier-
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auistan hervorgerufenen „Romanae urbis perditi0*”, wäh-
rend des Abzuges der Bewohner nach Kampanien stattgefunden.
Mıiıt der un VON dem Einmarsch Totilas in Rom und der
Zerstörung der wird sich auch die Greuelnachricht Von
der ertreibung der Bewohner Isbald über Sanz talıen weıter-
gepflanzt aben, da zwischen diese einzelnen Ereignisse eın
größerer Zwischenraum einzuschieben ISt, sondern s1e vielmehr
urz hintereinander erfolgt se1in werden. Hınzukommt noch, daß
onte Cassıno, also die Stätte, welcher sich Sabinus und
ened1i trafen, der en Heerstraße VON Rom ach Neapel,

der V13a Latına l1eg Auf ihrem Wege nach Kampanien
onte Cassıno selbst eiınde sich NIC WIe iINan oft lesen kann,
iın Kampanıen, sondern in Latıiıum werden die Römer diese
Strabe eingeschlagen en und auch Fuße des Berges
vorbeigezogen se1n, auft dessen en siıch das Kloster des

ened1i er Das Gerücht VOoOoNn den umwälzenden Bra
e1gnissen 1in RKom, das VON ernher die lore des Bergklosters
VOIN Cassıno dringen ollte, fand seine untrüglichste und eI-
schütterndste Bestätigung. Man glaubte 1SC den nier-
gang der Roma ageterna gekommen, da derart viele Anzeıiıchen
darauf hindeuteten Die angstvolle, düstere Befürchtung, dıe
Sabinus ausspricht, wıird NUr eine VON den vielen Stimmen se1n,
die damals aut geworden sind und die aut Zun der eingetre-
enen Ereignisse einer völligen Vernichtung und Ausrottung
Roms ange entgegensahen.

Dieser trüben, kleinmütigen Besorgnis des Sabinus das
Schicksal der Ewigen und ihrer Bewohner stellt UU  — Gre-
21008 die Prophezeiung Benedikts gegenüber. Was menschlicher
Berechnung nach geschehen wiırd, 4-1: N1IC e1IN: Rom wıird NIC
urc die Barbaren zugrunde DeriIchteT, sondern nfolge Von
Unwettern und anderen Naturkatastrophen in sıch selbst ZEeI-
fallen Wiıe die Prophezeiung Benedikts Totila 1m ersten
Abschnitt des apitels futurisch abgefa Ist, und ZWar 1mM
reinen Futurum, StTe auch die Prophezeilung Benedikts
Sabinus über das Schicksal der Rom 1m reinen Futurum,
handelt sich ja umm Ereignisse, VON denen noch eın einziges
sich zugetragen hat, die vielmehr sämtlıch noch in der Zukunft
liegen. Benedikts Vorhersage wendet siıch die VOIN Sabinus
1m Zusammenhang mit dem VON Totila über Rom verhängten
Rachegericht geäußerten ängstlichen Erwartungen, daß Totila
die noch gänzlic vernichten, die selbst bald über-
aup keine Bewohner mehr beherbergen werde. In dem Maße,
als IinNnan die ortie des Sabinus onkretie Ereignisse 1in Rom
gebunden se1in läßt, gewinnen die ortie des ened1i all
prophetischer TO und Absoluthe1ı das ist ja gerade das Pro-
phetische und Paradoxe, darum aber auch das Wunderbare und
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VOIl göttlicher Eingabe eugende Benedikts Zukunftsschau,
daß s1€e em menschlichen Ermessen und LErwägen ZUuU TOTLZ
den Untergang Roms nıcht in die an der Barbaren gelegt
se1in Jäßt, sondern vorhersagt, die werde 1FE atur-
gewalten, unmittelbar Urc die and Gottes heimgesuc
und verwustet werden. Der Satz ‚„„Roma gentibus NON exter-
minabitur“‘ SE“  1e€ keineswegs eine teilweise Zerstörung Roms
aUS, behält auch dann noch seinen SIinn, Wenn nach dem
„INZreSSus reg1s Totilae*“‘ und der ‚„„Romanae urbis Derdit1o-
angesetzt wıird. Was Procoplius und die beiden anderen Quellen,
das Auctarıum Marcellinı SOWIE Jordanes, über die ‚„Romanae
urbis perditio” berichten, äßt sich in der VON unNs gebotenen
Deutung ohne jegliche Schwierigkeit mıiıt Benedikts Weissagung
verbinden. Wie Sabinus hat auch ened1i das Schicksal
Roms als Ganzes 1mM Auge, Rom als Rom wird N1IC HL die
Barbaren dem Untergang geweiht werden, sondern Ba atur-
ere1gn1sse. amı ist natürlich och HIC gesagt, daß überhaupt
keine Zerstörungen Urc die oten stattgefunden en Der
ortlau VON Benedikts Prophezeiung ÖDT diese Möglichkeıi
ohne welteres DIie Vorhersage Benedikts ber die Zukunft
der Ewigen ist Sanz allgemeın gehalten, er auch ganz
allgemein Tassen ; S1e eziehN sich NiC auTt FEinzelheiten

Der USaruc „„‚exterminare‘ bedarf och einer Klärung:
‚„‚Exterminare‘‘ edeute nach seiner Zusammensetzung AUus
und termınus terminIis eicere, expellere: Aaus den Grenzen
heraus, über die Grenzen fortjagen, vertreiben, verbannen (vgl
Cicero, 9200 Sext10 Ar DTO Milone Öl 101) Dann el
SschlecC  iın verjagen, vertreiben, ausrotten (vgl Cicero, AÄCAa-
demia Dr 4T 27 de officus 111 6, 2 Columella, de rustica

15) In der Vulgata können WIT dagegen einen Bedeutungs-
wandel des ortes feststellen, der auch TUr Gregor ZUutrı
Ps 306, 9; FExod 30, 333 Act Ap 3, LeV 23 omm
„exterminare“‘ in der Bedeutung VON ‚„vertreiben, verbannen‘‘
VOT In der Septuaginta StTe ler das griech. EEOAEDOEVELV.
Ps 79, hat „exterminare‘ jedoch WI1Ie das griech. ÄUUOLVELV
den ınn VOIN: beschädıgen, verderben, vernichten, zugrunde
ichten Apoc 9, 11 wird SC  1e  IC das hebräische Abaddon
griech. Arohktwr Urc das Particıpium Praesentis VON „eXter=-
mıinare“‘ „Exterminans“‘ wiedergegeben; oIfenDar en WIFr
hierbei mi1t einer interpretierenden Glosse des Übersetzers
tun An der zweiten Stelle, der „exterminare‘ in der poka-
ypse begegneti, Apoc 11, 1st dıie Übersetzung des griech.
ÖLKOHFELDELV, das 1m gleichen Verse aber auch Urc COr
rumpere‘“‘ 1nNs Lateinische übertragen 1Sst Fuür den Übersetzer

also „exterminare‘“‘ und COTfUMDETE: aäquivalente Be-
oriffe. Schlie  16 wird „exterminare” och TUr das griech:
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AOHAVLEELV unsichtbar machen, entstellen (Mt 106) und
verschwinden (Jac 14) gebraucht Wır en also CI

Erscheinung der bedeutungsgeschichtlichen Entwicklung
ntiıken ortes VOT UNS, die WIT auch SONS häufig

reifen das Wort sprengt HIEC das Etymon oder die S4116
sammensetzung edingte ursprüngliche Bedeutung und C1I-
weltert die (ıırenzen SCINES Sprachfeldes Bel Gregor hat „„eXter-
NMNAare WIC AUus dem Zusammenhang eutlc erkennen Ist

eINeE eingehendere Untersuchung des Begriffes würde weit
führen den bereıits Ps dann AÄpoc I4 ınd
vorkommenden Sinn VonNn vernichten zerstoören zugrunderichten
Das Wort sagt N1IC 1Ur etiwas ber die Bewohner Koms dUuS,
WOZU INan HC den Satz UT 12a amplıus NOn habıtetur VeOeI-
leitet werden könnte, sondern umschließt das Schicksal der

als olcher SO hat auch der Übersetzer der Dialoge, aps
Zacharıas, den Terminus ,_‚ez<termina@/tur‘_‘ aufgefaßt; gibt
ihn Urc xa1:alvlh; OETAL  F wieder. OTOAÄDELV edeute neben ‚„aUuUT-
lösen‘‘ ebenso WIC AIeOAAT ELV und OLKOTFEIDELV: nıederreißen, ZCeI-
stören, vernichten, zugrunde richten. Der Del Gregor De-
obachtende Wechsel des Ausdrucks zunächst wırd ‚ DCE®
10 actionis VON „perdere“ gebraucht, dann olg
‚„destruetür“‘ und SC  1e  IC e1 der Prophezeiung des

enedi „exterminabitur“‘ geschah orfenDar N1IC NUr,
die Wiederholung ein un desselben ortes vermeiden

Man verspurt eUtic ec1INe Steigerung des Begriffes el ‚,DE -
1010 iIst der schwächere, ‚„destruetur DZW „exXtermıinabitur
der stärkere USAruCc

Z dieser Abstufung der Bedeutungsdichte der einzelnen
VON Gregor angewandten Örter ZWINgT unNs auch noch i
andere Beobachtung DIie Prophezeiung Benedikts lautet
‚„„‚Roma gentibus NOn exterminabıtur ollte diese CX
termıinatıo Roms, die ened1 zurückweist identifizieren m17
der H4: vorher erwähnten ‚„‚Romanae urbis perditio ) die den
Gegenstand der nterhaltung zwischen Sabinus und enedi
bıldet wollte iINan Urc das Verbum ‚extermıinare über-
aup jegliche Verwüstung der also die ‚„„Romanae
urbis perditi0 in der VonNn uns aufgestellten Deutung ausgeschlos-
SC SC1IMH lassen erlete amı die Prophezeiung Widerspruc

den historischen Lreignissen Wenn Gregor schreibt daß das,
Was amals dieser Weissagung noch dunkel Wr Jetz klarer
geworden SCI als das Tageslicht, und dann schildert, WIC infolge
Von urm und nweritier die Mauern zerstört, Häuser A zn
STUrZT, Kirchen verwustet sind, amı aber auch ndıire den
Satz ‚„„Roma gent1Dus NON extermıinabıtur“‘ als rfüullt C1-
kennen g1ibt ann das 1Ur den Sinn en daß Rom als
Ganzes N1ICc der Zerstörung Uurc die oten ZU pfer Becs
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fallen ist Denn die VON Procopius Deric  eien 1mM NSCHIU
den Lukanieraufstand erfolgten Verwustungen in ROom, die
HFG die beiden anderen Quellen der Gotengeschichte be-
stätigt werden, mussen auch Del Gregor als bekannt VOTausS-
gesetzt werden, WeNn anders Nan Gregor überhaupt historische
Kenntnisse und seinen lıterarischen erken insonderheit den
lalogen, historischen Wert eilegen 111 Daß Gregor 1SC
dıe Einzelzerstörungen Totilas 1in Rom vollständig übergeht,
1eg SahlzZ in der Zielsetzung seliner Ausiührungen. Fr ll
(Dialog Er 15) ja N1IC eine Geschichte des Goteneinfalles 1n
RKRom geben, sondern 1Ur die TÜ und Heiligkeit Benedikts

and der prophetischen Zukunftsschau aufwelsen, die diesem
Manne gegeben War und die sich Schicksal der Rom
als (jJanzes rTullt hat Hiermit stimmt auch wiederum Procoplus
überein, De]l dem ZWaTt el daß Totıla eın Drittel der auern
nıederreißen 1eß und auch 1mM egriiffe Waäl, die schönsten und
wertvollsten Häuser der niederzubrennen, der aber ach
FEintreiffen des Briefes des Belısar VON seinem Zerstörungswerk
abließ und seinen zuerst gefaßten Entschluß, Rom dem Pra
en gleichzumachen und in eine Viehweide umzuwandeln,
NIC ausführte Es äßt sich also MC 1Ur mit den uns VOT-
liegenden zeitgenössischen Quellen sondern auch mit den Aus-
Tührungen Gregors ohne jegliche Schwierigkeit und ohne Vers
gewaltigung des Textes in inklang bringen, die ‚„„Romanae urbis
perditio“ als ein bereits eingetretenes historisches Ereign1s
zusehen.

SO kommen WIFr Tolgendem rgebnis: Sabinus und Be-
nedikt unterhalten sich Del der VON Gregor 1al 1 1, erwähn-
ten Zusammenkunft ber den 1S5C erfolgten Finzu
ToOotj1las in Rom SOWIe uüber die 1mM NsSCHAIU den uIstan
der Lukanier und die Besiegung der VON 'Totıla Ss1e Aaus-
gesandten Bauern teilweise Zerstörung der Ewigen
Sowohl der „INgressus reg1s Totilae“‘ als auch die ‚„„Romanae
urbis perditio“ sind als historische egebenheiten egen-
Stan des Gespräches zwischen den beiden Männern, s1e liegen
IHC och in der Zukunft DIie nterredung Benedikts mıit
Sabinus annn miıthın erst ach dem Dezember 546 DZW. ach
dem Uurz darauf ausgebrochenen Lukanieraufstan und der
amı verbundenen 4C Totilas Rom stattgefunden aben,
1994 ened1i hat nach dem Dezember 546 noch
NCACDT: 216 seın odestag omMm rühestens der
2 RA 547 1n PTFAC ened1 NUun tatsäc  16

diesem Tage gestorben ist oder ob den Goteneinfall in
RKom noch mehrere a  Fe überdauert hat, darüber vermitteln
uUunNns die Dialoge Gregors des Großen keinen Aufschluß


